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No. 29. 


Berlin, vom 2. April.. Ems 
Seine Majeſtät der König haben dem Kaiſerl. Königl. 
franzoͤſiſchen Minißer der auswärtigen Angelegenheiten, 
Herzog von Baſſauo, den ſchwarzen Abler⸗Orden zu 
ertheilen geruhet. 0 : 
Berlin, vom 4. April. 5 
Se. Majeſtaͤt der König haben den Regierungsrath 
Jgesbi bei dem Ober Rechnungs Kammer⸗Collegſo an⸗ 
ſtelleu, und denſelben zum Beweiſe des Allerhoͤchſten 
oblwollens und Dero Zufriedenheit mit feinen bisheris 
en Dienſtleiſtungen, zum Geheimen Ober⸗Rechnungs⸗ 
th zu ernennen geruhet. 155 8 


Vorgeſtern traf der ruſſiſche Feldiaͤger⸗Lieutenant Holm 
als Kourier von Petersburg hier ein 

Geſtern ruͤckte das bisher 
Leib⸗Infanterie⸗Regiment zu 
mung von hier aus. 


ier in Garniſon gestandene 
iner anderweitigen Beſtim⸗ 


wegen Anhaltung der Deſerteurs von den Kaiferlich⸗ 
1 00 — dem Befehl des Fuͤrſten von 


Laſſel, vom 20. März 
Eaſſel, vom 20. Marz. 

Die Hinrichtung de le Sage, Mörders des Generals 
Morio, gefheh am 31. Januar. Das Öffentliche Berhör 
am er. dauerte von Morgens 10 bis Abends gegen 8 Uhr 
Es waren ſehr viele Nenſchen als Zuhörer zugegen; und 
der Verbrecher behauptete. bis auf den letzten Augenblick 
des Werhörs, wo ihm der Tod angekündigt wurde, feine 
Entſchloſſenheit, obgleich er noch etwas mehr Reue über 
ſeine That zeigte als bisher. Ein zu ſtarkes Ehrgefühl, 


Men 


Königlich Preußiſch pommerſche Zeitung 


(Ehedem Stettiner geltung genannt) 


—ä — — — nenn 
Freytag, den 10 April 1812. 
. . ——— . — ... —.—g— c..—..—.—.— 


— 


eine zu heftige Rachſucht hatte ihn verleitet; er glaubte 
ſich entehrt Furch feine Verabſchiedung aus dem Könlgl. 
Marſtall, und waͤhnte, nur der Tod koͤnne dieſen Schimpf 
tilgen. Ats man ihm den ſeinigen ankündigte, als man 


ihm ſagte: vous mourez par le glive, (er werde durchs 


Schwert hingerichtet werden) fagte er kaltbluͤtig: par le 
gleive? bon! Am Tage der Hinrichtung wurde er, von 
x6 Gensd armes begleitet, auf einen Karren durch mehrere 
Straßen der Stadt geführt. Sein. Geſicht verrieth Ku 
und Ergebung. Am Thore ſtieg der katholiſche Geiſtliche 
zu ihm auf, ünd er ward mehreremale mit Wein geftd 
Das 4455 Schaffot umgab ein Kreis von mehr als 6000 
chen. Mit unwandelbarer Entſchloſſenheit beſtieg 
der Berbrecher das Schaffot und in einem Augenblick war 


die Exekuzion gefcheheir. 


. u, vom 22. März. 

Am 22. wohnten Ihro Maſeſtaͤt der Palmentweihe und 
dem feierlichen Paſſionsamt in der Hofburg Pfarrkirche 
bei, (der Abreiſe des Monarchen erwähnen die Mienerbriefe 
vom 25. noch uicht.) g x 

‚Die Regimenter Erhergon Karl, Deutſchmeiſter und 
Bianki ſote auch bie drei Kompagnien Pioniere ſollen 
nach Galitien abgehen. 

Da die Getreidepreiſe, ungeachtet der beſten Ausſichten 
zu einer reichen Ernte, wegen der ftarken Nachfrage von 
auſſen, dennoch uicht verbältnigmäßig fallen, ſo it das 
Verbot der Getreideausfuhr erneuert, dagegen alle den 
innern Verkehr beſchraͤukenden Geſetze find aufgehoben 
worden, nur bleibt den Juden jeder Handel mit Getreide 
ganzlich unterſagt. Nicht minder iſt in Hinſicht der in 
dis öſterreichiſchen Staaten zum Conſumo oder Trauſito 
einzuführenden Waaren verordnet worden, daß von ıflen 
Mat d. J. au, die darüber auszuſtellenden Zolldeklaratio⸗ 
faßt l ar a als in der deutſchen Sprache abge⸗ 

aßt ſeyn durfen. ; 

Die Direktion des biefigen Operntheaters hat zwey 
Preiſe von 100 Dukaten ausgeſetzt: für das beſte deutſche 
155 5 und für das befte deutſche comiſche Operugedicht. 

er Juwelier Joſeph Niggſ ein junger Mann, aus 


* 


Friedberg bei Augsburg, befand ſich zufallig zu Ofen, an 
der Donau, als am 18. v. M. die Eisdecke rückte. Eine 
Frauensperſon auf dem Eife wurde durch dieſe Bewegung 
in den Strom und dem anſcheinlichen Tode in die Arme 
geworfen. Wohl ſtanden viele Menſchen am Ufer, aber 
Miemand wollte fein Leben zur Rettung der Ungluͤcklichen 
wagen. Da drängte ſich Joſebh Nigel hervor, warf ha⸗ 
ſtig Nock und Stiefel von ſich, ſchwamm auf die Ver⸗ 
unglückte zu, ergriff fie beim Bündel, den fie auf dem 
Ruͤcken trug, und näherte ſich nun mit aller Anſttengung 
dem Ufer, wo dann beide mittelſt eines langen Hakens 
herausgezogen wurden. (Sben derſelbe junne Mann harte 
ſich auch bei dem großen Brande in Ofen els Retter aus⸗ 
gezeichnet. Ohne ihn ware damals 3. B. der Seikenſie⸗ 
dermeiſter Jakeb Danner ſammt feinen zwei Gehuͤlfen 
verüngluͤckt und die Flammen hätten das mit Tala ſtark 
angefüllte Magazin ergriffen, wodurch die Gewalt des 
Feuers Unſäglich verſtaͤrkt worden wäre. Einem Zimmers 
maun gegenüber rettete er das Leben mit fo großer Selbſt⸗ 
gefahr, daß ihm die Kleider am Leibe verbrannten. 
Nach dem Abmarſch der ruſſiſchen Trurven aus Vel⸗ 
grad find an deren Stelle Nationalteupren eingerückt. 
Es muß in Serbien alle waffenfaͤhige Monnſchaft zu den 
Waffen greifen. Dem Anſcheine nach find die Serbier 
des langen Kriegfuͤhrens ziemlich müde. Ihre Ländereien 
bleiben, wegen Mangel an Arbeitern unbenutzt. Handel 
und Gewerbe, deren letztere es ohnedem wenige giebt, ſto⸗ 
den And nirgends zeigt fich eine Ausſicht zum Beſſerwer⸗ 


BF Lemberg, vom e. März. Pr 
Hieſigen Orts ift die Anzeige angelangt, daß von Lon⸗ 
ſtantinopel bis Jaſſy eine geiährliche Epidemie ausgebro⸗ 
chen, an welcher ſchon mehrere Menſchen geſtorben find. 
Vor ein paar Tagen kamen 5 Kandidaten des Jeſuner⸗ 


ordens hier an, die nach Rußland reiſten, um dort in den 


beſagten Orden zu treten. 


„Den ten dieſes gieng eine ruſſiſche Karavane, ganz mit 


Honig in Faͤſſern beleden, hier durch nach Breslau, wo 


fie. Waaren, die nach Rußland einzuführen erlaubt ſind, 
zur Rückladung einkauft. Eine andere, von beiläußfg eo 
Wegen, mit verſchiedenen Maaren beladen, kam aus Bres⸗ 
lan hier an, um nach Rußland zuruͤckzukehren, 


Paris, vom 17. Marz. 
(Fortſetzung.) 5 
Nach Verleſung dieſer Berichte übergaben die Herren 


Staatorathe den Entwurf des folgenden Senuatus Eon: 


ſults. 

Der Senat hat nach Anhörung der Redner des Staats⸗ 
raths deeketirt, und Wir vererdnen, wie folgt: 

Auszug aus dem Regiſter des Erhaltungs Senats vom 

Fieitage, den ızten ge 182. 

5 Dir Erbaltunge⸗ Seat, verſammelt an der Anzahl der 
Mitglieder, die durch den goften Artikel der Acte der 
Eonſtnutionen vem izten December 1799 vorgeſchrieben 


d 
8 Titel, 7. 


a Lbtbeilung der National Gorde. 4 
Art. 1. Die National Garde des Reichs wird in 


den er⸗ 


ſten Bau, zweiten Ban und Arrier Ban getheilt: 


2. Der erſte Ban der Nationalgarde beſteht aus den. 


Leuten von 20 bis 26 Jahren, welche zu den. letzten 
Claſſen der in Thaͤtigkeit geſetzten Conſeription gehören, 
und die nicht zu der activen Armee berufen worden, als 
die ſe Claſſen ihr Contingent ſſtellt en. 


Baus der Nationalgarde geboren. 


3. Der te Van beſteßt aus allen tuͤchtigen Leuten 
ar er bis zoſten Jahre, die nicht zu dem erſten 

an gehoͤren. — 

4. Der Arriere⸗Ban beſteht aus allen tuͤchtigen Leu⸗ 
ten von 40 bis 60 Jahren. 

5. Die Leute, welche die Cohorten des erſten Bans 
der Nati nal Garde ausmachen, werden zum Sechstheil 
jedes Jahrs erneuert; zu dem Ende werden die von der 
älteften Claſſe durch Leute von der Conſcription des lau⸗ 
fenden Jah 8 erſetzt. E 

6, Dis dahin, daß durch ein Senatus⸗Coſult die Or⸗ 
ganiſation des zweiten Baus beſtimmt worden, bleiben 
die Geſetze wegen der National Garde in Kraft. 

7. Der erſte Ban der Natienal Garde muß nicht aus 
dein Gebiet des Reichs gehen; er iſt ausſchließlick, zur 
Bewachung der Graͤnzen, zu der innern Pollzei, und zu 
der Erhaltung der großen See Depots, der Arſenale und 
feſten Platze beſtimmt. = 15 ae 

Fr 7 


Von dem Aufruf von hundert Cohorten von dem er⸗ 
ſten Ban, der im Jahre 1812 in Aetivitzt geſetz⸗ 
ten National Garde. . 
8. Hundert Cohorten vom erſten Ban der National⸗ 
Garde find zur Diſpoſition des Kriegsminiſters geſtellt. 
9. Die Leute, welche beſtimmt find, dieſe Cohorten 
zu formiren, ſollen, zufolge des zten Artike s des gegen⸗ 
wärtigen Senatus⸗Conſults, von den Claſſen der Con 
ſeription von 180% 185%, 1809, 1819, 1811 und 1612 
genommen werden. : Fe > 
10. Diejenigen, welche zu den Claſſen von 1907, 190%, 
1809, 1810, 1811 und 18 gehören, und die ſich vor 
der Publication des gegenwartigen Senztus Conſults ver⸗ 
heirathet haben, ſollen nicht zu der Cohorte des erſten 
11. Die Erneurung der Ckaſſen von 1807 und gor ſoll 
zum erſteumal im Jahre is 4 durch die Conſcription von 


1812 und 1874 ſtott finden. 


„Gegenwärtiges Senatus Conſult ſoll durch eine Vath⸗ 


ſchaſt an Se. Majeflät, den Kaiſer und König, überſandt 


werden. 
Unterz. Cambacéréès, Praͤſtdent. 
Latour Maubourg, der Graf Boiſſy 
d' Auglas, Secretairs. 


Im Pallaſt de kSiyſse, den sten 


i BEE Maͤrz 1812. E 
Be Kaiſer der Franzoſen, König von Ita⸗ 
ien ꝛc. = 
Auf den Bericht Unſers Kriegsminiſters; nach Anhoͤ⸗ 
rung Unſers Staatsraths haben Wir deeretirt, und deere⸗ 


tiren folgendes: er 
Erſter Titel. 


Vertheilung unter die Departements von der zu ſtellen⸗ 
den, Mannſchaft, um die Cohorteg, der National 
garden zu bilden. 13 rn 

Art r. Von den hundert Cohorten, die zur Diſpoſiti⸗ 
on Unſers Kriegsminiſters durch das Sepatus⸗Confult 
vom aten März geſtellt find, werden acht und a tzig 
srganifirt und ausgehoben, gemaͤß der dem gegenwärti⸗ 
gen Deerete angehängten Liste. 

2. Wir behalten Uns vor, wenn es erfordert wird, 
die zwölf Cohorten, die zur Ergänzung der hundert zur 
Dispoſition des Kriegsminiſters geſtellten Cohorten nach» 
bleiben, 1 En > 
2. Das Contingent eines jeden Departements wird 
über die Claſſen von 1807, 1808, 1809, 1810, 1811 und 


| 


Loſte, zoſte und zaſte Militair Divifion formiren, 


3 


312 verhaͤltnißmaͤßig nach der Zahl der disponibel geblie⸗ 
benen ten von jeder dieſer Claſſen repartirt. 
Die Präfecten repartiren nach derfelben Bajts das Contiu⸗ 
gent einer jeden Claſſe uber die Arroubiſſements und 


Cantons. 8 ER 
. weiter Titel. 
Beſtimmung derjenigen Leute, die zu den Cohorten der 
Natiofalgarden gehoren. „ beit d 
4. Die Leute, die beſtimmt ſind, einen, Theil des 
Continzents auszumachen, das auf jeden Cauten und 
von jeder Claſſe zur Formirung der acht und achtzig 175 
borten Nationalgarde n angewieſen iſt, werden nach — 
der dieß 1 aufgecufeh t die ſie bei 
er Ziehung ihrer Claſſe gesogen haben. 5 
f Heese die (inen ſetzt bei der 5 0 5 
befindlichen Stellvertreter geſtellt haben, fin 9 iu 2 an 
halten, zur Formirung der Cohorten des er A 
RE e einzutreten, ſondern ge m 
zweiten Bau. ur a: 
6. Ehe zum Aufruf derjenigen Claſſe ee wi, 
welche, zufolge Unſers Deerets vom aqſten nn “= Aal 
in Thaͤtigkeit zu ſetzen iſt, und wenn das 101 sh 
tingent zu dieſer Elaſſe nicht voll ahlig übe, 0 150 5 ie 
Prlfeeden ſegteic air nörbige Zahl von Conſeribirten zu 
nung beſtimmen. . 5 
Wee Ungeachtet dieſer Beftinmung, 11 Aus⸗ 
bebung der Mationalgarden, das Contingent TUT den Ar⸗ 
mee nicht völlig geliefert worden wäre, ſo WEDER, die 
Conferibitten, die beſtimmt ſind, es zu comp Mr 
aus den im Devot verbliebenen, und immer nach der 
Ordnung der Vun genommen werden. 


rohe. ritter Titel. 

Reerutirungs Kath 5 der aufgerufenen 

Leute — Reformen — Placirung ans Ende des De⸗ 
pots — Ausnahmen und Remelacements. 


8. Der Reexutirungs Rath wund Diejenige Leute unter⸗ 
i i "als Nationalgarden aufgerufen 

die fähig find, als Nationalgs a auer 
die er für 

f die 


Nationalgarden. 


9. Die Leute, die beſtimmt ſind, einen Theil der Cor te 


f atio en auszumachen, werden nach 
orten der Matignalgarbeit au dieiſton ihrer reſpektiven 


Die erfien Abmärſche der erſſen Hälfte der National, 
garden werden am a des nächften Aprils, die letzten 
am zoſten deſſelben Monats bewerkſtelligt werden, 

Zur diejenigen Departements, welche die 27fte, safe 
der erſte Abmarſch am xfien May und die letzten Abmaͤr⸗ 
ſche am 15ten ſtatt haben. Ä 

nen Monat ſpaͤter abmasichiren, nachdem die Stämme 


Die andere Hälfte wird ei⸗ 


* 


vollzaͤhlig find; wenn die Staͤmme früher vollzählig wur 
den, ſo wird der die Diviſton commandirende General 
den Tag des Abmarſches der zweyten Halfte vor Aus⸗ 
gang des Monats feſtſetzen. See 

10. Alle Beſtimmungen des Reglements über die Con, 
ſeription in Hinſicht des Abmarſches, der Aufſicht unter⸗ 
wegs und der Einverleibung der Conſerjbirten werden 
auch auf die zu den Natioualgarden aufgerufenen Leute 
angewandt. £ 5 

x Fünfter Titel. 
ii lee Panaeiee.t 

11. ‚Die als Nationalgarden aufgerufenen Leute, die 
bey der Revue des Admarſches nicht erſchetuen, und die; 
jenigen, die ihr Detaſchement unterwegs verlaſſen, ſollen 
als Widerſpenſtige verurtheilt und beſtraft werden. 

12. Die Bestimmungen der Reglements uͤber die Con⸗ 
feription, in Betleff der widerſpenſtigen Confsribieten, 
werden auch auf die widerſpeuſtigen Nationalgarde ange⸗ 


wandt. (di Lentz fel 
ie Fortſetzung folgt. 

je Paris, vom 21. Mi. . 
Das Jene beſchloſſen, daß demjenigen Dichter 
ein außetordeutlicher Preis zuerkannt werden ſoll, welcher 
die edle Handlung des braven Goffin und ſeines Sohnes 
am besten beſungen haben wird. 

{ Sevilla, vom . Februar. 

Eine Abtheilung des sten leichten Kavallerieregiments 
hat unter dem Capitain Prange die Truppen des Balleiſte⸗ 
ros geſchlagen. 3, Offiziere blieben nebſt 40 ihrer Leute 
auf dem Schlachtfelde liegen. Balleiſteros ſah ſich von 
neuem genoͤthigt, feine Zuflucht unter die Kanonen von 
Gibraltar zu nehmen, wo ibn auf der einen Seite die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen ein chließen, und von der andern man 
nr die Feſte nicht öffnet, und ihn nur mit einem ſehr 

inen Theil von Lebensmitteln verſieht, wodurch große 
Deſertion unter feinen Truppen veranlaßt wird. 
Die Engländer ließen, um Balleiſteros zu befreien, den 
Gen. Coupons mit 400 Mann antüͤcken, welche mit den 
Truppen des Balleiſteres zuſammen ein Corps von 9000 
Mann bildeten. Am 29. wollten fie die Framoſen forei⸗ 
ren, wurden aber auf allen Punkten geſchlagen und gezwun⸗ 
Fes ſich zurückzuziehen. Ihr Verluſt beläuft ſich auf 30 
„Todte und 100 Verwundete, unter welchen letztern ſich 
ausgezeichnete Offiziere befinden. 

London, vom 13. Maͤrz. 

Als der Herzog von Bedford Vicekönig von Irland 
war, äußerte ſich der jetzige Regent in einem Schreiben 
an jenen ſehr guͤnſtig über die katholiſchen Irlaͤnder, und 
der Herzog machte dieſelben mit dieſen guͤnſtigen Geſin⸗ 
nungen bekannt. An dieſe Umſtände erinnerte er neulich 
in einer Privat Audienz den Regenten, und S. K. H. 
unterhielt ſich lange und friedlich mit ihm, un bezeugte, 
wie ſehr er wünſche, daß fie ferner Freunde bl, ben moͤg⸗ 


en. 
Die erſten Kaufleute und Manufakturiſten zu Bitming⸗ 
ham haben beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, daß 
man die Artikel des Freiheitsbriefes der Oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie aufpebe, wodurch die andern brittiſchen Untertha⸗ 
nen von dem Oſtindiſchen Handel ausgeſchloſſen werden. 
Die Kammer der nordamerikaniſchen Repräsentanten 
hat die Milizbill a verworfen, die wegen Befeſtigung 
der Kuͤſten und Errichtung der reitenden Artillerie aber. 
angenommen. 2 
Petersburg, vom aa. Februar. 
Auch mehrere ehemalige ſchwediſche Offiziere treten jetzt 


8 \ 


r jeuſt. z. B. der Major Schambar mit dem; 
5 1 bird bei der Armee ſtehen und ſich in 
Dienſtgeſchaͤften bei dem General⸗Adjudanten Graſen 
Saint⸗Prieſt befinden. 2 
ee n vom 12. März. 

Das hieſige Taubſtummen Inſtitut, welches Herr Ge: 
auffrais ein Schuler Sicards, unter dem Schutz der Kai⸗ 
ſerin Mutter errichtet hat, zählt jetzt ſtatt o Zoͤglinge 
25, die in 4 Claſſen vertheilt find, und neulich öffentl! 
geprüft worden. Am 22. Februar wurde beim donſchen 
Keſgken Corps in der Stanitza Kan cala, die Pfart⸗ 
Jchule mit 70 Schülern feierlich erönuer, und bei dieſer 
Gelegenheit 379 Rurel an freiwilligen Opfern dargebracht. 

iR Jaſſy, vom 11. März. . 

Die Tote und is te Divifion, welche hier eingetroffen 
waren, haben den unerwarteten Befehl aus Peter burg 
erhalten, wieder über den Onieſßer zurück zu gehen. Die ſe 
Diviſionen haben durch die vielen Märfche eine betraͤcht⸗ 
liche Menge Kranfır und Marodeurs. 

a Dukareſt, vom 4. Maͤr . : 

Nun find auch die umfändlichen Berichte über die von 


dem Genctal Lieven von Galatz aus auf das rechte Do⸗ 


nauufer unternemmene Expedition eingelaufen. Er hatte 
die Garniſonen von Braiſa und Ismail, und die dajelbfi 
kantennirten Koſaken vereinigt, und lückte über 1 
nech Babadaghy und Deli Hadſcht Kıöy vor. Da kein 
türkiſches Korps in jener Gegend verſammelt ſtand, fo 

eint das Unternehmen bloß auf die Gefangennehmung 
der ſeit einiger Zeit wieder nach Hauſe gekehrten türkiſchen 
Unterthanen gerichtet geweſen zu ſeyn. Da dieſe jedoch 
fümmtlih die Flucht ergriffen, und der Eisftand auf der 
Donau drohend wurde, ſo führte General Lieven nach 
wenigen Tagen ſeine Truppen unverrichteter Dinge in 
ihre Stanbquartiere turück. Man ſagt, General Tutſch⸗ 
koff ſey mit einem andern Korps über Mankala bis Ka⸗ 
warna vorgedrungen, und habe mehrere Gefangene ge⸗ 
macht, auch eine nicht unbetraͤchtliche Zahl Vieh und Le⸗ 
beusmittel erbeutet. Der General Langeron iſt am zyſten 
Februar aus Giurgewo hier eingetcoſſen. Bei feinem Ab⸗ 
gange aus dieſer Stadt war die Donau gaͤnzlich geſperrt. 
Die Eisbecke ſtand zwar noch, war aber durch den hohen 
Stand des Waſſers bereits gehoben. . 

Ein aus Petersburg eingetroffener Kourier hat den 
Beneralen Langeron, Saß und Eſſen das Kreutz des St. 
Wladimir Ordens erſter Klaſſe überbracht. Die türkifchen 
Bevollmächtigten find noch ohne Nachrichten aus Konflan- 
tiuopel. Vor einigen Tagen traf hier ein Tartar des 
Alten Tſchapan Oglu an feinen Sohn ein, welches zu dem 
Gerücht Anlaß gegeben hatte, als fen ein Divaus Kou⸗ 
kler angelangt. Schavan Oglu ſchickte feinem Sohne 
100,0 Piaſter, welche letzterer zum Unterhalte ſeines 
Korps in Bukareſt aufgenommen hatte. 


Vermiſchte Nachrichten. 
„In einigen Orten am Harz herrschte ehemals die Sitte, 
daß aller, di ſich gejankt und gefchlagen hatten, jede. 
einzeln in einen Kaen gesteckt wurden, fo daß nür der 
Kopf bervorragte. Beide Kaſten wurden dann dicht ein- 
ander gegenüber geſtellt, und wenn beide Inſaſſen fich in 
dieſer Stellung mart gefchimpit und begeifert barten, er⸗ 
hielten ſie die Freiheit wieder. Dergleichen Beißkaſten, 
wie man dieſe Strafwerkzeuge nannte, waren auch im 
Salze urgiſchen gebräuchlich, nur daß fie aus einem bloßen 
Ba befanden, aus welchem die Weiberkoͤpfe hervor⸗ 
lichten. 


der Confisfation ihres 


Iz Quito hat mag im Franeiskanerkleſter, gleichſem 
als Reliquie, den Topf auſdeieahrt, iu dem der erſte Wei⸗ 
zen, weicher daſeitſt von Sranriskanermonch Jodoco Rixi 
von Gent geſaet wurde, entgatten war. Die Moͤnche 
baten Herin v. Humboldt die altdeutſche Inſchrift auf 
dieſem Torfe zu erklaren, und er las folgenden Denkſpruch: 
„Wer aus mür trinkt, vergeſſe feines Gottes nicht.“ 

Der Fürſt von Oettingen ⸗Wallerſtein geb. 170 hat 
ſich mit der Gräfin Amalie von Hochberg (Tochter des 
verſtorbenen Großherzogs von Baden aus der zten Ehe 
mit der Gräfin von Geyer, und geb. 1795) verlobt. 

Madame Blanchard, die zu Neapel am ꝛc ten Februar 
aufſtieg, fentte ſich, ſieden Miglien anderthalb deutſche 
Meilen weit von Neapel, auf dem Wege nach Nola. 
wohlbehalten nieder. . . 

Alle Neufchateler unterthanen die bey einer mit Frank⸗ 
reich im Kriege begriffenen Macht dienen, find bei trafe 

. Vermögens aufgefordert worden, 
wenn fie in Europa leben, ſich bis zum ıffeu Jaunar 1812 
zu ſtellen; oder bis zum ıften Januar 187f und 1877 je 
nachdem fie außer Europa, ſich dieſſeit oder jenſeit des 
Vorgebürges der guten Hoffnung aufhalten. 

Der Phyſikus Dr. Sauter zu Cenſtanz, macht ein auf⸗ 
fallendes Beiſpiel von Betrug bekannt, den fich ein a Jaͤh⸗ 
riges Madchen erlaubte. Sie wollte ſchon feit langer Zeit 
mit hyſteriſchen Zufällen gekämpft haben, 57 oͤfters in 
die fürchterlichſten Convulſſonen, und warf Blut in bes 
trächtiicher Menge aus, ſelbſt aus den Ohren floß es. 
Endlich erbrach ſie auch mehrere natternartige Wuͤrmer. 
Dem Arzt war zwar ihr Weſen lange verdaͤchtig, allein 
er konnte fie der Taͤuſchung nicht überführen, weil fie, an⸗ 
geblich im Paroxismus umherſtürmte, und die Wuͤrmer 
verſchleppte. Endlich gelang es ihm eines ſolchen habhaft 
zu werden, und es war ein Stückchen von einem aufge⸗ 
drenten Seil, das fie mit Blut beſtrichen zwiſchen den 


e pielt. Bei mäherer Unterſuchung fand ſich, daß 


hie geftocktes Ochenpiut in der Taſche trug und dadur 
ihre Blutfluͤſſe erkünſtelte. Sie Zu: der Obrigfeit ber 
geben, beſtraft, und dadurch mit einmal geheilt. 

Ein Bedienter, den der jetzt auf einer Reife in Italien 
begriffene und ruͤtmlich bekannte Herr Millin zuruͤckge⸗ 
laſſen hatte, und ihn bei feiner Wiederkunft verabſchteden 
wollte, zündete aus Rache die Bibliothek deſſelben an. 

wer wurden die Bücher meistens gerettet, aber die Hand⸗ 

riften, auch die Arbeiten zur Mythologie, gingen faſt 
alle verloren, Zum Gluck bemerkten Maurer das Feuer 
seitie, fonf hätte die ganze Kaiferl, Bibliothek, in deren 
Seitengebäude Herr Millin als Conßervator wohnt, ein 
Raub der Flamme werden können. So vortheilhaft die 
Vereinigung der großen litterariſchen Funſiſchäͤtze zu Pa⸗ 
tis in mancher Rückſicht für das Studium der 20 en⸗ 
ſchaften und Künſie werden kann, fo it dach die Beſorg⸗ 
niß, daß dieſe fo vereinigten Schätze um fo. mehr Gefahr 
Preis gegeben find, nicht gam ohne Grund). Der Be diente 
hat ſich ſelbſt den Hals abgeſchnitten. 

Am 22. Mär wurde zum Deften des Taubſtummen In⸗ 
ſtuts in Prag der Abbee de L' Epee gegeben, und es ka⸗ 
men 12864 Gulden ein. i 

Bei Florenz find 2 merkwürdige Greiſe geſtorben. Der 
eine erreichte 147 704 genoß immer die beſte Geſund⸗ 
heit, und behielt alle keine Sinne bis auf dem letzten Au⸗ 
geublick ſeines Lebens. Er hinter ließ von = 

oͤhne, und fahe von dieſen 70 Enkel und Urenkel. Ein 
anderer, Namens ZTanucei,. erfeichte 114 Jahre; von 
Jugend auf war die Jagd ſeine Leidenſchaft. 1 


Frauen 12 


"feinem Tode kannte er noch lauge Spatziergauge machen, 
wobei er ſich aber keines Stockes bediente. Zuletzt über⸗ 
fiel ihn ein Schnupfen, und während deſſeſden ſchlum⸗ 
merte er fanft ein . 
Eine Nilitaie Commiſſſon zu Caſſel hat acht, der Con⸗ 
piration, falſchen Werbung und des Spionireus gegen 
Die Sicherheit des Staats beſchuldigte Einwohner des 
Ockerdepartements zum Tode verurtheilt. 5 
In der Sturtgardter Zeitung wird bemerkt: daß die 
ner Schleifen beſtimmte Vorſtadt Magdeburgs, die Su⸗ 
euburg, über 140 Einwohner enthalte, und die Neu⸗ 
badt eine noch größere Zahl. 
Die wiederſpenſtloen ſaͤchſtſchen Rekruten ſollen aufge⸗ 
griffen und nach Dresden und Torgau geliefert werden. 
Der in Stralfund kommandtrende franzöſiſche General 
Morand, hat der dortizen ſchwediſchen Regierung ange, 
zeigt, daß die Kuͤſtenſchiffahrt mit kleinen, Lebensmittel 
und Breunmaterialien führenden, Fahrzeugen, nach den 
Aus ſfüſſen der Oder wiederhergeſtellt werden könne. 
Zu Paris iſt der als Luftſchiffer bekannte Goldſchmied 
Degen von Wien angekommen und wird in den erſten ſchoͤ⸗ 


nen Tagen in den Arten von Tivoli eine Luftfahrt mit 


feinen Flügeln den Pariferu eisen. N 

Ein a. von Saveyen fragte den Konig von Frank; 
reich Heinrich IV., wie viel ihm Frankreich eintrage? So 
viel ich will, erwiderte der König, denn ich beſitze die 
Herzen meiner Unterthauen. \ 

Im Jahre 1567 ernannte Selim 1. den vortugleſiſchen 
Juden Don Joſeph Miquez, zum Herzog der Inſeln Na⸗ 
Tos und Andros im Archipelagus; das mögte wohl der 
neueſte Judenfürſt ſeyn, in Europa wenigſtens, denn in. 
„Aſien und Afrika fol es noch unabhängige Judenſtaͤmme 


geben, die auch wohl eigne Haͤuptlinge Scheiks) haben 


gen. 

Ehe die tuͤrkiſchen Sultane feſte Sitze ihrer Regierung 
erwählten, lebten fie, wie die Hereſcher anderer Nomaden 
unter Zelten, und nahmen häufig zu Pferde ſitzend Vor⸗ 
ſtellungen an; zu ihrem Steigbuͤgel kamen die Supli⸗ 
kanten, welche Gnade oder Gerechtigkeit ſuchten, und hier 
ertheilte der Regent feine Beſchluͤſſe. Daher kam die Re 
densart des Kalſers Steigbügel in Gebrauch, welche noch 
uneigentlich dem Innern des Serails beigelegt wird. 
Denn in minifteriellen Akten, in Firmans der Pforte zc, 
findet man ſelbſt dieſe Benennung, und alle Noten, welche 
Geſandten der türkiſchen Regierung übergeben, find an den 
Kaiſerlichen Steigbuͤgel gerichtet. Das verſichert der 

tanzofe Beguvoiſin, der ſich mehrere Jabre unter güns 

igen Verhaͤltniſſen in der Tuͤrkei aufgehalten hat. 

Der böhmifche Graf Buquol hat, nach feiner Verſiche⸗ 
rung, eine neue Art von Bgrometern erfunden, Die. den 
bisher üblichen Queckſilberbgrometern an Genauigkeit zum 
wenigſten gleichköͤmmen müſſen, aber viel weniger gebrech⸗ 
lich, als dieſe ſind, und welchen ihres geringen Gewichts 
und ihrer Größe wegen, fehr fuͤglich der Name Taſchen⸗ 
barometer beigelegt werden dürfte. 

an macht im Pallaſte des Großherzogs zu Frankfurt 
am Main große Anftalten zum Empfange deſſelben und 
eines andern großen Souverains. 
Der Daͤniſche Geſandte zu Paris, G. Waltersdorf, 
hat feinen Sohn als Courier nach Copenhagen geſandt. 

Der bekannte Dichter Taver Bronner, 15 als Pro⸗ 
ſeſſor der Phyſik in Caſan in Kußlaud angeſtellt worden 
it, erhielt außer den Reiſekoſten noch 2927 Rubel zum 
Transport feiner gelehrten Habſchaften. 
Der Plan des Ingenieurs Muchs, mr Austrocknung 


bedeutend. 


ber in Gallizien befindlichen Sümpfe, hat die Genehmi⸗ 
gung der Regierung erhalten. 5 
Ueber die auffallende landwirthſchaftliche Bemerkun⸗ 
gen in Nro. 18. der Pommerſchen Zeitung 

vom zten März 18 12. DEZ 


* * 


„Die auffallenden landwirthſchaftlichen Bemerkungen, 
konnen denjenigen nicht auffallend fein, der über die 
Sache nachgedacht hat. — Sie verſtehen ſich von ſelbſt. 

Die Angaben find aus einem Aufſatze des Herrn Nes 
gierungstath Haͤſe im erſten Bande der neuen Thaerſchen 
Aunalen der Laudwirthſchaft S. 63s genommen und da⸗ 
felbſt klar genug erwieſen, ſo wie ſſe auch gus der vor⸗ 
jergehenden Abhandlung des Herrn Stgatsraths Thaer 

ber die Werth ſchaͤzung des Bodens ziemlich übereins 
flimmend hervorgehen. Wer indeſſen die genaueren Bes 
kechnungen nicht verfolgen will, dem wird folgende Air 
ſicht die Sache deutlich machen. 8 

Man hat allgemein angenommen, daß die Koſten der 
Beſtellung, ſo wie ſie hier vorgusgeſetzt iſt — nemlich 
eine dreifaͤhrige Beackerung und fechsjäbrige Düngung — 


durch den Werth zweier Saatkoͤrner oder der doppelten 


Einfant gedeckt werde. Genauere nach mehreren land⸗ 
wirthſchaftlichen Verhaͤltniſſen angelegte Berechnungen 
haben ziemlich uͤbereinſtimmend erwieſen, daß dieſe An⸗ 
nahme zutreffend fey, wenn nemlich die Beſtellung ganz 
auf Koften des Landwirths und nicht etwa durch Hoſe⸗ 
dienſte geſchiehet; daß ſie aber zur Deckung der fümt- 
lichen Wirthſchaftskoſten, wie andere angenommen haben, 
nicht reiche. Wenn dazu nun das Ausſaatkorn kommt, 
ſo geht von ſelbſt hervor, daß bei 3 Koͤrnern gar kein 
Gewinn ſey und überall kein reiner Ertrag des Grund 
und Bodens. Zwar kann man anne: men, daß die Ber 
ellung eines ſolchen mehrentheils ſandigen leichten Bo⸗ 
dens minderen Kraftaufwand erfordern, aber unter Vor⸗ 
gusſetzung gleichartiger Beſtellung iſt dies doch nicht ſehr 
Dagegen fallt dieſem Boden der betraͤcht⸗ 

liche Dungerzuſchuß zur Laſt, indem er durch ſein Stroh 
nicht den dritten Theil des Düngers wiedergeben kann, 
den er alle ſechs Jahre erfordert, wenn er nemlich vier 
Früchte danach abtragen fol. Es hat folglich Herr Re⸗ 
gierungsrath Haͤſe dieſem Boden bei der angenommenen 
Beſtellunzsart eher zu viel als zu wenig angerechnet, 


wenn er feinen jährlichen reinen Ertrag zu 6 Pfennig per 


Morgen beſtimmt. Genau gerechnet iſt die Groͤße ſeines 
Ertrages eine negative. ' ei, 

Man iſt aber von einer ſolchen Beſtellungsart faſt 
allenthalben bei Boden, welcher dabei nur das dritte 
Korn erwarten laͤßt, theils aus Noth, theils nach Ueder⸗ 
legung abgegangen. Man nimmt. mur um das dritte 
odor echte Jahr eine Erndte, allenfalls in 7 Jahren zwei 
Erndten davon, läßt ihn die übrigen Jahre "ruhen, mit 
Schaafen behüten und fo durch die Begraſung und den 
Weideduͤnger wieder einige Kräfte ſammeln. Man bes 
‚fett ihn dann mehrentheils ohne zu Duͤngen zweiſährig 
und giebt ihm eine ſchwachere Ausſaat. Auf die Weiſe 
behandelt, kaun er einen jährlichen Ertrag von 3 bis 
4 Groſchen geben, die freilich kuͤmmerliche) Weide un⸗ 
gerechnet. 

Sobald wir aber das vierte Korn auf einem Boden 
annehmen koͤnnen, iR die Progreſſion auffallend, den 


vitrte Korn if reiner Gewinn. Bei 20 Metzen Einſagt 

habe ich im fechsjährigen Umlaufe reinen Ertrag: 
40 Metzen Roggen oder 21 Scheffel 

12 5 N 1 Kehle. 2 Gr. * 5 2 Rthlr. 17 Gr. 

20 Metzen Gerſte, der Scheffel 

„ Nr an Rad CO, 

20 Metzen Hafer, der Scheffel 5 

2 14 Gr. 2% „171 Gr. 


— 


— 4 Ithlr. 151 Gr. 
Gewinne ich aber das ste Korn, fo habe ich gerade 
das doppelte, 5 
nemlich jahrlich. . 1 Kthlr. 13 Gr. 11 Pf. 
und beim sten Korne 2 Athlr. 7 Or. 8 Pf. und ſ. f. 


Es werden alſo die Werthverhaͤltniſſe eines Morgens 
BER fo herauskommen, wie fie. der Einfender bes 
rechnet. ; 

Die Folgerungen, welche nach der Meinung des Ein⸗ 
fenders dardus zu ziehen wären, wenn ſich die Wahrheit 
jener Satze beftätiase, haben mehr Bezug auf die ver⸗ 
ſchiedene Fruchtbarkeit der Jahre, und in der Hinſicht, 
find fie richtig. Wenn ein Kandısireh von feinen beſtell⸗ 
ten Acker, der ihm im Durchſchzitt das ste Korn geben 
follte, nur das zte oder etwa 34 gewinnt und die Preife 
nicht in denſelben Verhaͤltuiſſe ſteigen, fo iſt er allerdings, 
ohne Capital und Eredit, zu Grunde gerichtet. Aber 
das kann auch nur bei dem Mißwachſe, den er einzeln 
erleidet, der Fall ſeyn; bei einem allgemeinen, ſteigen die 
Preiſe. Es laßt ſich folglich auch, wie der Verfaſſer 

eint, nicht nur begreiffen, ſondern es iſt nothwendig, 

aß in ſolchen achsjahren die Preiſe ungewöhnlich 
hoch ſteigen muͤſſen. Sobald ſtatt des sten Korns nur 
das 4te gewonnen wird, ſteigt von Rechtswegen der Preis 
aufs doppelte. Wenn dagegen ſtatt des sten Korus das 
ste genommen wird, fällt er um 2 des Mittelpreiſes, 
falls keine beſendere merkantiliſche oder politiſche Kon⸗ 
juneturen Einfluß darauf haben. Dieſes Steigen und 
See wird zwar nicht unmittelbar dadurch bewirkt, daß 

erkaͤufer und Käufer eine ſolche Berechnung machen, 
ſondern bloß durch das Verhältniß der Nachfrage zum 
Anbieten. Es ſey ein gewiſſes dunkles Gefuͤhl, welches 
Käufer und Verkaͤufer von der Sache haben, oder es ſin⸗ 
de ein anderer verborgener Zuſammenhang zwiſchen dem 
jährlichen Ertrage und dem Preiſe ſtatt. — Genug die 
Erfahrung lehrt, daß es ſo ſey, wenn man den Preis im 
Durchſchnitt des ganzen Jahres nimmt. Iſt der Preis 
zu Anfange des Erntejahres zu niedrig im Verhaͤltniß des 
Ertrages, ſo wird er gegen Ende deſſelben um deſto hoͤ⸗ 
ber und: umgekehrt. . 

Beſſer waͤre es — fuͤr den Producenten und Con⸗ 

ſumenten, wenn der Ertrag der Jahre und der Preis 
gleich mare da jener es aber nicht iſt, ſo kann es auch 
dieſer nicht ſeyn. Mit höheren Preiſen ſteigt der Arbeits⸗ 
lohn zwar nicht gleich ſchnell aber ſicher in der Folge. 
Er fällt durch niedrige Preiſe aber auch nicht ſchuell, one 


beträgt im Durchſchnitt vou 6 Jahren 
5 GA 


dern allmählig und dadurch wird dem Arbeiter die Er- - 


ſchoͤpfung feiner Kräfte und feines Kapitaͤlchens wieder 
erſetzt, die er anfangs bei den freigenden Korupreiſen, 
ohne erhoͤheten Lohn zuſetzen mußte und wobei freilich 
manche ganz zu Grunde giengen. Die Unternehmer der 
Manufacturen ſteigern auch ihre Preiſe, wenn fie mehr 
Arbeitslohn zahlen und felbſt theurer leben muͤſſen. So 


wie fie aber nicht gleich zu Anfange des höhern Korn⸗ 
preiſes ſteigern, ſo ſetzen fie auch nicht 5 ne 
ab, als der Kornoreis fällt und nicht eher, als bis fie 
durch mehrere Concurre dazu gezwungen werden. Des⸗ 
halb ſtimmt der Preis des Arbeitslohns und der Manu⸗ 
ſactur⸗Artikel in demſelben Augenblicke ſelten mit dem 
Feine a im Durchſchnitt einer Reihe von Jahren bleibt 
beides aber mehrentheils im Gleichgewicht. Die Klagen 
daruber von der einen und von der andern Seite find von 
. Zeiten her geweſen, und werden es ewig 
eiben. f 
Hungersnoth und unbezwinglicher Ueberffuß, ungeheu⸗ 
res Steigen und Fallen, der Preiſe 1115 . 
pro Scheffel und wieder herab auf 1 9 r, alſo auf 60 und 
70 fache, wie im raten und usten Jahrhunderte, haben 
wir jedoch nicht mehr zu beſorgen. Die gegenwartige 
Generation bat es freilich ſchon erfahren, daß Brodt für 
die armere Elaſſe ein Leckerbiſſen war. Gottlob lebt der 
Menſch nicht mehr vom Brodt allein und auch die arm⸗ 
en helfen ſich — Dank fey es den Kartoffeln! — doch 
urch. Wenn die Landwirthe über die Theurung einiger 
landwirthſchaftlicher Produkte klagen, ſo ſcheint das nur 
ihre eigene Schuld zu ſeyn. g 


Cours der Staats- Papiere. 


* 


Berlin den 3. April 1813. Briefe Geld 
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Anzeigen. 


ch bewohne gegenwartig das Haus, 
W 
tin den 28. Mär 1113 e BE 


Der Eriminalrard und Juſtiz Co i 
Ne mmiſſarius 


Bey meiner Abreiſe zur Armee, empfehle ich mich 
allen meinen Freunden und Bekannten, und d U 
das mir bisher geſchenkte Zutrauen. a, er e 


1812. 


Ich Unterzeichneter nebme mi 
empfehle mich einem hieſigen und ir 8 
Gegenden haben Publikum, was Zimmermalerey anbetrift, 
nebſt Debls und Transparentenmalerey ꝛc., nach dem 


neuelen Berliner, Wiener ze. Geſchmack anf 15 auen 


baft⸗ ſte zu verfertigen, und verſareche die fe und 
promoteſte Bedienung. — Auch empfehle ich mich einem 
biefigen boben Paslikum und denachachtige biermit, daß 
ich gefonsen bin, in meinem Logis ia der Zeichen und 
Mlerkunct Juformation in ollen Fächern und Manieren 
iu ertheilen. Der Preis des Uuterrichts, zwe Stunden 
täslich, iR monatlich a Pecſon 1 Mrbir. kt. Coutant, 
auch bin ich erböthin, einige Stunden auſfer meinem 
Logis zu gehen, und verfpreche meinen Scholaren, gan 
lich in kurzer Zelt die richtioſten und ſchleunigſten Fort⸗ 
ſchritte. Stargard den zten April 812. 


Maler Duppi, große Mühlenſtraße No. 73. 


Tode fälle. a 

Am ꝛcſten Mir; ſtarb bieſelbſt unfer guter Bruder und 
Schwazer, Gotiled bedtnand Meyer, Koͤnigl. Feld. 
ger im Corps zu Pferde, in einem Alter von 87, Jah, 
ren, an gänzlicher Entfräftung, welche durch ein swonei⸗ 
liches Krankenlager berbeygeführt wurde. Sein Dienſt, 
eifer and feine Redlichkeit, die ion jedermann ſchasbar 
machten, bürgen uns dafür, daß wele feinen frühen Ver⸗ 
haft thellnebmend mit uns empfinden werden. Garz 
d. d. Oder den zten April 1812. 


C. C. G Triepke. Laren Triepke, 
ge 


Meyer, 
’ für ſich und die obweſenden Geſchwiſter. 
Meine geliebte Gattin, Wilhelmine, geborne 


Detert, vollendete, am sten d. Abends um 10 Uhr, 
durch ein ſauftes Hinſcheiden ins glücklichere Leben, ihre 
irrdifche Laufbahn. Der Tod riß zu früh die liebte 
Freundinn, in ihrem »6ften Lebensjahre und im sten 
Anſrer ehelichen Verbindung, von meiner Seite; indem 
ſehr anhaltende Krämpfe im Unterleibe, (Folgen einer zu 
frühen Entbindung,) 2 Jahr hindurch, ihre ſchoͤne Blüte 
allmaͤlig dahin nahmen. — Dieſe öffentliche Anzeige 
widme ich ſchuldigſt allen theilnehmenden Verwandten 
und Freunden im tieſſten Kummer. Damm den sten 
April 1812. W. Adamp, hieſiger Rektor. 


publiran dum. 


Da der durch das Poblikandum vom ezſten Januar 
d. J. auf den 7ten dieſes augeſtellt geweſene Termin 
u. Merdufferuma der alten, in Colbatz ſelbſt belegenen 
iegeley⸗ und Kalkbrennerey gebaͤude und der dazu geboͤ⸗ 
tigen Grundfiücde an Hofraum und Gartenland von 
a Morgen 70 UINuthen nicht den 1 
gebabt bat; fo wird biermit ein ander weiter Lieitotioas , 
termin auf den zten May d. J. in dem Amtsbanſe u 
Eolbatz angelegt und werden die Kaufllebhader auſgefor⸗ 
dert, ſich daſelbt zur Abaade ihres Gebots bey dem 
dazu ernannten Commiſſarli, Reglerungerath Hahn II., 
sinzufinden. ©’ Stafgatd den zıfien Mar 18712. 
nil Preuß. Regierung von Nommern, 


N Citation der Creditoren. N 
Es bat der Kauf vonn. Daniel Bernau wegen Zahlungs, 
Uadermözendeſt im Rück icht der Beſrtedieung feiner 
Gläubiger, derm unterteichneten Stadtgericht auf Abire⸗ 
tuns feines Vermögens prosoeltt, und haben wir, in Ges 
folge deſſes, sur Vernehmung der Gläudiger deſſelven, 
Abet dir Verßauuns inm dies fälligen Ceſſtonsgeſuch, ſo 


erwuͤnſchten Erfolg 


* 
wir zur Angabe ihrer Forderungen, einen Termin auf 
den Eten Mp e. biefelbh um 9 Udr Morgens auf der ner 
wöbullchen Gittchtsſtätte auberaumet. Wir laden dem⸗ 
noch femkliche Gläoblzer des Gemelnſchuldners dierdurc 
vor, im anbemeckten Cetmin entweder in Perſon oder 
darch einen Bevollmachtieten, weza ihnen die Jou Com⸗ 
wiffarien Kroll und Betke in Konitz in Worihiog Be 
bracht werden, zu ericheinen, idre Erklärung 
nechgeſuchte Eeſſior sg ſuch und eiwabigen Einwendungen 
dagegen abzaeben; wogegen im Auffenblelben des einen 
der andern der Gläcbtzer, dafür angenommen werden 
wird, daß der Ausgedliebene dem Gemelnſchuldver die 
nachg⸗ſuchte Rechtewooltbat bewillet babe, Tuchel den 
aaſten Mart 1812. N 
Koͤnkal. Meipreuß Stadtgericht. 


f Auctions s Anzeige. 
In dem berrſchaftlichen Haufe zu Zoldekow der Cam⸗ 
min ſollen am zıften April d. J., Vorteettags 10 Uhr, 
verſchiedene Meubles, als: Tische, Sepda und Stüdke, 
gegen basre Bezablung in Eonrant, öffentlich verkauft 
werden. Treptow a. d. Rega den sten Ap il 1872. 

; Vigore Commiflionis, Miſch. 
a Re 
Verkaufs- Anzeige. 
Zu Klockow in der Uckermark önwelt Pren'an find 
aus einer ſehr dich veredelten Schäſerey Zwelbundert 
Stuck Mutter ſchaafe, tbeils ſechezaͤdnige, theils viriäh⸗ 
nige, theils Zeltſchaafe, wie auch Hundert Stuck teils 
ſechszaͤhnige, tbeils vierzädnige, kdeils Zeithammel, zu 
verkaufen. Kaufluſlige werden daber erſücht, ſelbige von 
jetzt bis zur Schuczeit an Ort und Stelle in Augenſchein 
zu nehmen, da ſie gleich nach der Schur verkauft werden 
ſellen. Kisckow den ıften April 1812. i 


um 2 Uhr, werde ich, na 
Königl. Bocchundſchaste Kollege, die wm Nach⸗ 


99 5 in klingendem Courant, Öffentlich’ an den Meiſt⸗ 


Stettin den 
Zitelmann jun Commiſſarlus. 


Nach dem Befehl des Koͤnigl. Trustees 
hieſelbſt, ſollen am xsten d. M. und an den folgenden 
Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, in der Wohnung des 
Unterſchriebenen, Pladien No. 188, verſch kedene abge⸗ 
pfändete und andere Sachen, als: e goldene Ringe, 
einiges Silber, eine filberne Taſckenuhr, Porcelain, 
Fayance, Glas, Zinn, Kupfer, wobei 2 große Bonillon⸗ 

eſſel, Meſſing, Blech und Eifen, ein Wgagebalken, 
nebſt Triangel und e kupferne 5 ein meſſing. 
Einſaßgewicht von Pfund, ein Secretair von Elſenholl, 
2 Schreibpulte mil Tintenfäſſer und Sandbuüchſen, Com: 
toixſtühle, Tiſche, Stuͤhle, Spiegel, Commoden, Spinde 
uud anderes nuͤtzliches und brauchbares Hausgeraͤthe, 


* 


Kleidungsstücken, geinenieng; und Betten, gegen baare 
Bezahlung in Courant, an den Meiſtbietenden verauctio⸗ 
niret werden, Stettin den zten April 1812. 

nn Be a ar SARERREE, 
Auctlon über 100 Tonnen beſten Küftenbering, am 
Sonnabend den krten April, Nachmittag um = Ude, bey 
Selldausmenn Kohn. 


Montag den 1zten April e. Nachmittags um a Uhr und 
folgende Tage, wird im Hauſe Na, ags in der Kuhſtraße, 
Auction gehalten, über Kleider, Wälche, Briten, Kupfer, 
Eiſen, Zinn, Meffina, Städle, Tiſche, Solnde, Commo⸗ 
den, Fayance, Glas, Poreellaſne; auch wird eine Parthey 
neue Eleswarcen,- als: Cattun, Mancheſter, Spitzen, 
Rotine ꝛc. datla bockommen. Stettin den 3. April 1672. 


Auction om asſten Apr 1872 zu Alt, Stettin bey dem 
Sellhausmann Nadant über elne Parthev Seeſali nordi⸗ 
ſchen Hering, Nachmittaz um 2 Uhr. 


S0ol; Auction. 

Es itt eln Termin zum Verkazf von 116 Faden fidhr 
ten Hell im Meſſent inſchen Fothrevier uf den uten 
Aptil d. J., Vormittags um 9 Udr, in dem Forſthauſe zu 
Meſſenthin angef:nt; wozu Keuflebbaber eingeladen 
werden. Stettin den 31. März 1812 

Die Oeconemie Deputatlon 


Dee Ju verkaufen in Stettin. 
Eine bedeutende Parthie baumwollene Damens und 
errenſtrümpfe, baumwollene Mutzen de. ſollen wegen 
Aufräumung einer Fabriaue, ſchleunigſt, theils für den 
brikenpreis, theils darunter, im Kuuſt⸗ und Induſtrie⸗ 
again verkauft werden; jedoch nur Dugend- und halbe 
Dutzendweiſe. Stettin den sten April 1812. 15 


err LA aus Berlin, hat dem Kunſt⸗ und In⸗ 
dustrie Magazin eine Parthie Waaren, keſtehend in 12 
land. und Bielef. Leinewand, das Stück von 8a Berl. 
Ellen à 16, 2%, 22, bis 90 Rthlr., Batiſtleine wand, 
Batiſt, Schleſ., und Reſterleinewand ꝛc. zum Verkauf 
sugefandt, da dieſe Waaren aber weiter beſtimmt find, 
und nur bis den raten dieſes Monaths hier laagern wer⸗ 
den; fo wird ein refp. Publikum ergebenſt erſucht, ſich 
in dieſen Zeitraum damit zu verſorgen. Stettin den 3. 
April 1812. 


Memeler neuen Leinſagt, zum billigen Preis ben 
: I. $. Wieglow jr., in Stettin. 
Neuen Ria. Saͤleinſaamen, Baßmatten, feine Herdſt⸗ 
röthe in Saͤcken, Alborger und Berger Herlvae verkauft 
zu billige Dreife: C. Manger. 
Eine Parthey 55 ungefähr 400 Reck feine gebleichte 


Reinwgnd, bieten zum Ver kan 
bommteſche elend Zernwech & Doige In Stell 


— —— — - 
"Sägleinfaamen, und weiſse Pommerfche Leinwand zu 
‚billigen Preifen, bey C, A. Bein, 


Breiteftraße No, 389, 


— ——— ͥ — 2 
Des Cheuüses de Toiles de Hollande toũte faites 

A differents Prix, se vendent chez 5 
; W. Frauendorff, Heumarkt No. 137. 


Fichtene 1töllige und Izöllige Dielen wie auch Schaa⸗ n 


w. 
len zum Verkauf auf meinem Holibof 4 . 


* * 


guartirung meiner Ställe, bin ich ganz 


an, daß meine Niederlage von 


Ein neuer Hell f 
zum N Rein Wagen mit Verdeck ſtebt No. 978 


„2272 ͤͤ 1110 —... 
Une voiture neuve avec une Chaise cauverte est vendre 
No. 918. - 


Pr 4 3 Stettin. 

m a grünen Paradeplatz Vo. 542 it eln ſehr gutes 
Lege, eine Treppe hoch, beilebend in pr Ei 
ben, 1 Kammer, Küche uod Speiſekammer, gemölbter 
Keller und Holigelaß, zu Zchanni d. J. zu wernzierbens 
Naͤdere Nachricht giedt geſalligſt das hieſize Intelli⸗ 
gen-Comteir. _ Stettin den ten April 1812. 


Die zweite Etage meines an der Reifſchlaͤger⸗ und 
Schulzenſtraßen⸗Ecke ſub No, 122 belegenen Hauſes, nid 
ſtehend in elnem Saal, drey Stuben, heller Küche, drey 
Kammern, imel. Bodeneraum, Keller, Holtselaß, Pfer⸗ 
deſtall zc. iR auf Michcell d. J. ganz oder getheilt zu 
vermietben Seel. G. Kruſe Wittwe. 


Bekanntmachungen. 
Bey meinem zunehmenden A:ter und der ſtarken Be⸗ 
? 1 auffer nd ger 
ſitzt, fremde Ausſpannurg fernerhin RE 
weshalb ich mich geröthiget febe, mein Gewerbe als 
Giſtwirth ganzilch außzugeden und hiervon off nilich Ars 
ieige zu machen. Stetiin den sten April 1812. 
David Ewert, am Roßmatkt. 
‚Einem reſpectiden Publikum teige ich blermit e.gebenft 
Dames und Kinderſtrob⸗ 
buͤthen, Blumen und Baͤndern, in vorzuͤglicher Gute und 
ganz neueſten Geſchmack, gauz neu aſſortirt iſt; imgleichen 
auch wieder ganz neue Facens von Hütben für Herten, 
laktrte Stiefelſtulven, und Schäfte ven Kelb, und Roß⸗ 
leder erhalten habe. Ich bitte um gütigen Zuspruch, und 
bemerke zugleich, daß ich alles zu den dilligten Fabrik 
preifen verkaufe. Gtestin den ıflen April 1412. 
Liedrich W. weidmann, Heumarkt Ne 48. 
Meine Commiſſtonsbandlung if jcko verſeken wi 
allen Sorten Strobbüche für Damen 25 a5 Gi 
men, Guirlanden und Bänder, nach dem neueſten Ger 
ſchmack, und zu aͤuſſerſt billigen Preiſen. 
W eFrauendorff, Heumarkt No. 137. 


Wir baben ſtets eln Lager von allen Sorten geblelch 
ter und grauer Leinwand und Drillia, ſo wie auch Par⸗ 
chent, und können bedeutende Aufträge zu Lieferungen in 
dieſen Artikeln immer aufs prompteſte und billtaßte aus⸗ 
fuͤhren. Sopffner & Comp., 

Heumarkt No. 807. 


Nous tenons un assortiment coinplet de coutes sortes 
de toiles grises et blanchies, de treillis et de futaine, et 
sommes A méme den résliser avec promptitude et équité 
des livraisons censid@rables, ge & Comp., 

la maison de ville, 


f vis a vis 


Neuen Berger Hering in ganzen Tonnen i 
Gebinden babe ich erhalten. Stettin den 7 2 
1812. J. C. W. Stolle. 


Ich warne einen jeden, nicht das gerin 
oder Waate unter meinen Nahmen ohne m 
er Frauen Handſchrift 
Stettin 


Bo 
em 

d Si 

den 70e Wel una = e in laflen. 
Der Muſiflebrer matſeine. 


